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Langenschwslbach , Dienstag 21. Juli 1914 53. Jahrg-

Sturm , Dichi? " " eb. Köstritz, f 2. Mai 1896
fcJVmfai ^ Ernst Scherenberg, lyrischer Dichter, geb.

bn’ t, 18,  September 1905 Eisevach. 1839 Gustav
iQf," Schönberg, NaUonalökonom, geb. Stettin , s- 3.

^ -^ Tubivgen.
^ Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
^ 5tn gß Betrifft : Sommerserien,

bjz2 verband Idstein sind die Sommerserien vom 20.
^gk̂ ugust.

Moalbach, den 18. Juli 1914.
^ Dev Königliche Lavdrat : von Trotha.

^ ^ germeister de« Kreises werden auf den im
»ist Nr. 26 pro 1913 abgedruckten Erlaß deS Herrn

liet* vom 12. Juni ds. IS . III . 5703 betr . Ace-
. "vr Firma Rheinische Gesellschaft für autogene

^ in  Köln a . Rh. besonders hirgewiesen.
'Zwalbach, den 15. Juli 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

^d^ ksurt̂ Eeilung des Herrn Oberlandesgerichtspräsidenten
« ?. hat der Königliche Oberlandesgerichtsrat

Gedenktage und denkwürdige Tage.
21 Zuli.

M. eine umfassende Darstellung
^vlvatrechtes in seiner Geltung seit dem

des
Januar

DaS Manuskript liegt druckfertig vor . ES
Preis für
. 7.50 M.
einer ein-

Ilil̂ ^alâ -^ bklenmäßiger Forschung in den Nassauischeu
e|lHiiah Gesetzen und Gerichtsentscheidungenberuhenden

% ”, *Uib(>* Nassauischeu Liegenschaftsrechts und ehelichen
Ä .̂ vsichtlj^ bchis (Leibzuchtsrechts) u. a. das jetzt geltende
fc !M  3ialf.7 i5ec  juristischen Personen, deSe« êr juristischen Personen, der Gestndeverhält-

dex jA°^ rechtz (Heufahrten ufw.), der religiösen Er«
i>» n°ec usw. und ist bestimmt, das veraltete Werk

Ä * ersetzen, besten Neubearbeitung sich längst als
eftihf«tT Bedürfnis herausgestellt hat.

AljhA Utiby * das Werk zur Beschaffung für den Dienst-
^id?°kst̂ ^^ 'uche Euer Hochwohlgeboren ergebenst, die Ge-
\f  itt jj * ° eä  dortigen Kreises von dem Erscheinen des

racherh § ö » setzen und darauf hinzuwirkeu, daß das
®emeinbeDocftänben auch mittlerer Gemeinden

V diich, Würste , von mittleren und größeren Gemeinden
Ji  Die Magistrate der Städte sind besonders ver-

den 3. IM 1914.
Der Regierungs-Präsident.

^ I . A.: Höffer.
Bürgermeistern des Kreises zur KeontniS-VtSr.

O etl dar empfehle die Beschaffung der Werkes.
können bei mir gemacht werden,

ach, den ! 5. J «li 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Seit längerer Zeit wird in deutschen Tageszeitungen und
Zeitschriften unter dem Namen Sargol ein Präparat als „bestes
Nährmittel für Magere und Schwache" angeprtesen, das eine
an das Wunderbare grenzende Wirkung auf die Erhöhung des
Körpergewichts und auf die Erlangung schöner runder Körper-
formen haben soll. Die Soclelv Sargol in Paris , die das
Mitte ! vertreibt , verspricht jedermann nach dem Gebrauch ihres
Präparats eine Gewichtszunahme von 10 bis 20 Pfund in
ganz kurzer Ze t.

An bu§ Kaiserliche Generalkonsulat in Paris gelangen zahl¬
reiche Anfragen aus Deutschland über den Wert dieses Mittels
und die Vertrauenswürdigkeit der Firma , die sich mit seinem
Vertriebe befaßt.

Nach der Untersuchung von Haunich und Kroll (Apotheker-
zeitung 1913 Nr . 55) besteht daS in Tablettenform verkaufte
Mittel aus einer Masse von Zucker, Kakao, Eiweißkörpern und
verkleisterter Stärke , der geringe Mengen von Salzen und
organischen Phosphorverbindungen (PhoSphatide) beigemischt
sind. Stark wirkende Stoffe sind anscheinend nicht darin ent¬
halten . 30 solcher Tabletten im Gewichte von etwa 1,8 Gr .,
von denen täglich 3 Stück eingenommen werden sollen, werden
für 5 M . verkauft. Die mit 3 solchen Tabletten dem Organis¬
mus täglich zugeführten Nährstoffmengen sind so gering, daß
sie für die menschliche Ernährung nicht von Bedeutung sein
können. Der Preis ist unverhältnismäßig hoch, die Angaben
der Reklame sind zur Täuschung und Irreführung des Publi¬
kums geeignet.

Vor dem Ankauf des Mittels ist bereits von dem Gesund-
heitSamte dev Stadt Leipzig öffentlich gewarnt worden, weil
der Vertrieb dieses Mittels auf die Ausbeutung leichtgläubiger
Personen hinauslaufe.

Euere Hochgeboren (Hochwohlgeboren) ersuche ich ergebenst,
in geeigneter Weise vor dem Bezüge des Heilmittels Sargol
öffentlich zu warnen.

Ueberdruckexemplarefür die Landräte und kreisfreien Städte
sind beigefügt.

Berlin , den 24. Juni 1914.
Dev Minister des Jnnern.

I . A.: Kirchner.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, de« 15. Juli 1914.

Der Königliche Landrat : v. Trotha.

Hrtsstaiut
der Landgemeinde Henuethal.

Auf Grund des BeschlnffeS dev Gemeindeversammlung (Ge¬
meindevertretung) vom 15. April 1913 wird gemäß § 4 und 5
deS Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli
1912 (Gesetz-Sammlung Seite 187) und § 6 der Landgemeinde-
vrdnung vom 4. August 189? — G. S . S . 301 — folgendes
Ortsstatut erlassen:

8 1-
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen OrtSlage belegenen
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an¬
grenzende« bebauten Grundstücke, mit der Maßgabe auferlegt,
daß bei Leistungsunfähigkeit der Eigentümer an ihre Stelle die
Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet ist.

8 2.
Den Eigentümern (§ l ) werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht blos



eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienst¬
barkeit zusteht. Jedochlwerdeo den Eigentümern auch die WohnungS-
berechtigten (§ 1093 (Bürgerlichen Gesetzbuchs) gleichgestellt.

8 3.
Dir nach § 2 Verpflichteten sind in erster Reihe, die nach

8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt eS als ibre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, wonach
sie im eigenen Namen für die nach §§ 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die diese Wer-
Pflichteten wegen N chterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen nach diesem Ortsstatut obliegenden Verpflichtung zur
polizeimäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch das Ortsstatut wird nicht berührt die gemäß 8 1

Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung, des zur
Unterhaltung der Brückendurchläffe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigenReinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Das Ortsstatut tritt am 1. Mai 1913 in Kraft.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehenden ortS-

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Hennethal, den 15. April 1913.
Der Gemeindevorstand:

EnderS,  Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der Ortspolizeibehörde zu Henne-
thal genehmigt

Langenschwalbach, den 10. September 1913.
^ _ Der KreiSauSschuß: v. Trotha.

Tagesgeschichte.
* Kassel,  18 . Juli . Auf Schloß Wilhelmshöhe wird als

Gast des Kaisers bei den großm Kaisermanöoern auch König
Georg von England  erwartet . DerKönig von Italien
nimmt bekanntlich gelegentlich der Kaisermanövev auf dem
Schlosse in Bad Homburg v. d. H. Wohnung. Auch dev
österreichische Thronfolger,  Erzherzog Karl Franz
Joseph und Erzherzog Friedrich  sollen auf Schloß Hom-
bürg v. d. H. eintreffen, doch scheint Bestimmtes über die An¬
wesenheit des Thronfolgers und des neuen GeneraliospektsurS
der österreichischen Armee noch nicht festzustehen.

* Diedenhofen,  l8 . Juli . Der König von Italien wird
bei seinem Aufenthalt in Deutschland anläßlich seiner Teilnahme
an den Kaisermanövern sein Preußisches HusarenregimeutSKönig
Humbert von Italien (1. KurheffischeS Nr . 13) in Diedenhofen
besichtigen.

* London,  18 . Juli . Heute Vormittag ist der König in
Begleitung des Prinzen von Wales von London abgereist, um
sich nach Portsmouth zu Gegeben, wo er die dort versammelte
Riesenflotte  inspizieren wird. Ueber 200 englische Schiffe
liegen bei Spithead versammelt, darunter 54 große Kampf-
schiffe, bemannt mit rund 80000 Seeleuten.

* Kamerun 30 Jahre deutsch.  Am 14. Juli 1,884,
somit vor 30 Jahren , hißte Nachtigall an der Küste Kamerun«
die deutsche Flagge. Unter dem Einfluß englischer Umtriebe
waren in den ersten Jahren Eingeborenen-Unruhen au der
Küste zu unterdrücken, was die kleinen Kreuzer „Olga" und
„Bismarck" durchführten. Verhältnismäßig spät erst drang
eine deutsche militärische Expediton ins Hinterland vor ; Oberst¬
leutnant Pavel erreichte 1902 den Tschadsee. Seitdem ist viele
Arbeit geleistet worden. Das Bild des heutigen Kamerun
macht der deutschen kolonialen Berwaltungstätigkeit alle Ehre.
Die nun durch daS Abkommen mit Frankreich erweiterte Kolonie
Wird sich hoffentlich in Zukunft, wenn die Erschließung so
weitere Fortschritte macht, als einer der wertvollsten und ein¬
träglichsten Telle des deutschen Kolonialgesetzes erweisen.

Vermischtes.
* Warnung . Bei der jetzigen Zeit der Reife deS Ge-

treides ist es angebracht, darauf hinzuweisen, daß die Ge-

pflogenheit vieler Menschen beim Vorübergeheu an
Getreidekörner in den Mund zu nehme» und 5U
gefährlich ist. An dem trockenen Getreide hastet
ein Pilz , der Erreger der gefährlichen Strahlenp'^ zff
der hierdurch in de« Mmd gelangt und von
unheilvolle Tätigkeit beginnt E

* Warnung  vor den GcundstückSoffertenblM̂ ^
begegnet man Ankündigungen folgenden oderbegegnet man Ankündigungen folgenden ovcr »r - ; twrj
3 # suche Wohn- oder Geschäftshaus in . . -
zu hohem Preise zu kaufen. Offerten an Chiffre
ICJQCTltb . ^pSp *» Gafat » Sa *» QTM*aUa Pfi- Jeder Leser der Anzeige glaubt «2
einem ernsthaften Käufer zu tun zu haben und
er gerade ein solches Objekt zu verkaufen hat , a»
Chiffre. Schon nach einigen Tagen kommt ein
redegewandter Herr . Ec besieht sich das HauS BD%iii
oben, fragt , was es kosten solle, bezeichnet die 30* 0
sehr niedrig und äußert , das HauS sei mehr wert, “ f
tümer solle doch mehr fordern, er werde ihm LjiK
Liebhaber dafür bringen. Daun läßt er sich ein  j , |t *
versprechen für den Verkauf deS Hauses geben, ^
, . ^_ __ ^ . . .  in
stückSzeitung, die von Tausenden von Liebhabern g*-:^

nebenbei erwähnt er dem Verkäufer, der nun sch*" i(C rj,
heit einen Liebhaber zu finden hofft, er möge in % f
stückSreituna. die von Tausenden von Liebbabern K
annonciere«, die Anuoncenkosten würden von der fP, .
werdenden BerkaufSproviston abgezogen tverden-
Umfange der Anzeige wird kein Wort erwähnt . ^ ■
nicht kennt, unterschreibt und erhält nach kurzer 3el f
einer Firma aus Berlin , Hamburg, Dresden oder e> M. ,
Großstadt die Anforderung, einen außerordentlich
für Jnserete zu bezahlen, die in den wertlosen,
in der Zahl der nötigen Belegblätter gedruckten Off* A vi
erscheinen. Das angebliche VerkaufSinstitut benE .^ ^
lich nicht im -geringsten um einen Verkauf, da eS W jä
die Jnferationsgebühren ankommt. Beschwerden0e» sÄ)Ä
zweifelhafte Institute hilft jederzeit an Hand
Materials die Zentralstelle zur Bekämpfung
fiirmen iu Lübeck, Parade 1. ab. Auch erteilt
auskunftsstelle in Wiesbaden den von solchen Fi*"'
minderbemittelten Personen kostenlose Auskunft-

* Eine für Jäger wichtige Gerichts *"
teilt die Jagdzeitung „Hubertus " mit : Ein
zeigt worden, weil er beim Betreten eines
Gewehr nicht entladen hatte . Das Gericht
de« Jagdschein auf die Dauer von 3 Jahren - fj
rufungsinstanzen wiesen die Berufung deS Verurr* te ß

* ' - “ ‘ iballon* Limburg,  17 . Juli . Ein Freiballon
nachmittag zwischen 1 und 2 Uhr von der

.mdete alsbald anr On̂ xjßkommend unsere Stadt und landete atsomo
ES handelte sich um einen Militärballon , der
„Kortroff " trug . Der Ballon war mit
Trier besetzt. Wohl infolge dev auf den Meßi«!' ,u Pj
gezeigten Gewitter beschloffen die Jnsaffen, ^ „ öoü«'
Nachdem die Ausströmung des GaseS sich vollzog*»
der Ballon verpackt und mittels Wagen «ach
Weiterbeförderung gebracht. ^ «

* Mainz,  18 . Juli . Auf Veranlassung "T --SD
Staatsanwaltschaft ist in Köln der munzehnjähJ ' e„ f ,j
Karl Becker aus HeideSheim bei Mainz festg*""9.Y. im ßaSf f&r&fafefeavSin'Hfta(tif bi&  >da er im Verdacht steht, Schlepperdienstefür die l ^ v
Fremdenlegion  geleistet zu haben. Bei Beck .F
stücke mit belastendem Material gefunden. Die
suchung führte auch zur Verhaftung mehrerer a»
aus Mainzer Vororten . Der siebzehnjährige
ein Bursche au« einem dieser Vororte , 6"° .gu i» ''
uehmung an, daß er von Becker einem Werbevu ^
zugeführt worden sei. Man habe ihn dort a
tauglichkeit wieder entlaffen. , m

* Wetzlar,  17 . Juli . Auf einem durch
der letzten Tage gebildeten Teiche vergnügte« >. h,
mittag die im Alter von 10 und 13 Jahren ej
des Schneiders Petry von hier mit Fahre«
Dieses kippte um und die beide« Knaben ertra«

* Duisburg,  19 . Juli . In der Nähe vo» ^
ein Militär -Doppeldecker in den Rhein gest«^ '
Flieger ertrank

^CjuScS**-

bei
Gicht, harnsaurer
Diathese, Diabetes

Natürliches^ ^ ^ ^ Mineralwasso:

bei
Sodbrennen,

Nieren-, Biasen-
und Harnleiden.

^atiirlid165
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Ste u*8, 18. Juli . Du8 Militärluftschiff ,.L. III «,
‘̂ bjee Quc'E?9 liegen 6 Uhr zu einer Kreuzfahrt über der

Î stiegeu war , ist heute Morgen «ach uuuvter-
ftönbigcr Fahrt über dem Meere wohlbehalten
^ auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel gelandet.

U ^r. ßflt1' 18’ Juli . Der Flieger Baffer und fein Flug-
i ^ tdodri??' Dienstag früh 4 Uhr auf einem Rumpler-

>cker aufgestiegen waren und vormittags 10 Uhr
Sfwgi# u«s Qn*>tte«, sind Mittwoch früh von Budapest fort-
Mih h .. um 10 Uhr vormittags in Sofia gelandet. Sie
- Paris ^ üge ohne Zwischenlandung aus.
Mtin 19' Juli . Bei dem im Tuileriengarte » statt-

« 38r»« e® ~et  Freiballons , welche an dem Wettflug des
Ijtote nl l]e8  des Aeroklubs von Frankreich teilnehmen, er-
lIMeii li schwerer Unfall. Der französische Ballon„Toto«,
d ^uöqt ^ der bekannte Lustschiffer Bauchet als Lenker
v! \  jpv  t ^^ Sgüst befanden, stieß an einen Baum , so daß

ieirt«ß.b1"' Der Ballon flog davon, während der Korb
In» î lötrpV u ®°bfn stürzte. Die beide« Luftschiffer erlitten
ijfti«, ^ Verletzungen. Der Zustand DuvalS soll Hoffnung?-
&.^uttepn tLöen Wettflug sind 24 Ballons angemeldet, darunter

unh ^ ^ons „Leipzig", Leuker Apfel, „BreSlau", Lenker
z, ' Lenker Henoch.
°%! 17- clult. Bei Fairmont in der Nähe von

)!, *Hlp« 8tn **n stieß ein elektrischer Eisenbahnzug mit
82° derw ^ ^ mmen. 6 Personen wurden getötet, mehr

.. « rprr vtuujviujitu.
«,r ^tttteta° tö, *ea , Id- Juli . Heute fand in Anwesenheit
^Ser der Zivil- und Militärbehörden und unter

Letzte Nachrichten.

ilnahme der Saarbevüikerung die Einweihung des
Üb. ^ uarbrücken statt. Aus diesem Anlaß waren von

Bitsck ati0nen  bezw. Abteilungen Metz, Straßburg , Saar-
«l̂ irge pi« " Biburg i. B. und Darmstadt insgesamt 18

*^ nbeip 8elco ff<’»1, die sämtlich glatt auf dem Landungs-
tonjj um bald darauf prächtige Schleifen, Spiralen,

üli»Ut)8®' äu Zbigen. ES waren Preise gestiftet sür
tz? ger ud photographische Wettbewerbe, zu denen die

. <% >» m * un*) Nachmittag unermüdet starteten und da-
Proben ihrer Flugkunst zeigten.

20. Juli . Dem Motorboot „Gustav«, dar
.. nt ’T“ 30 ^8 40  Personen an Bord einen Auflug

machte, ging bei der Rückkehr in der Nähe
Sieic,» bald nach Mitternacht dev Benzinvorrat

Üätĥ et n,u ^ elttl  Aufschütten von neuem Benzin soll der
feiii L einem  Streichholz der Flüssigkeit zu nahe ge-

tJ ™*4tetrt* st"^^ das ganze Vorderschiff in Flamme«.
W &te ona m danik entstand auf dem Boot, das gerade
$3 8euerh,U!ec ^bracht werden konnte. Die sofort alar-

^hr konnte de« Brand schnell löschen und die
^und schaffen, von denen 4 erheblich verletzt

o Qn . Führer des Motorbootes , dkm wahrscheinlich die
bm Unglück beizumeffen ist, soll über Bord ge-

0 verschwunden sein.

rv ' Nin.
dê".etwa

Wt ~ SDlorn.« «uuiira>
© Dienstag abend findet das Benefiz -Konzert

«pellmeister, Herrn Finzel,  statt . Es wirdein
M »M ^ bend.  Das Programm verspricht einen hohen
U , erwähnen daraus nur : Ouvertüre zu „Coriolan"

'r ,Nr . 5". Das Orchester wird bedeutend verstärkt
^CL lei nte , ’etner  Studienzeit an der Hochschule für Musik in

Û er Kapellmeister einen Lieblingsschüler unseres
^lirnÔ likerk«̂ .^ ' u: kennen, Herrn Hans Kölscher,  der , einer
jjtdüsend »,mtPe tn  dem oltberühmten Kunststädtchen Weimar

LokklM

>t tf.nfn n der Königlichen Hochschule unter Leitung Joachims,
^ iw/'Üt etfter© "^ drere Jahre wohnte, seine Studien vollendete.

SR. 8üich. . .Konzertmeister des großen Baseler Sinfonieorchesters,
H ^ WäaCf! 9,-""t ihm auch Herr Finzel tätig war, und wird
^ fo, „klalnr̂ /Eines alten Freundes Mitwirken durch den Vor-

^ate» s? £ n nller Violinkonzerte" von Beetboven. Nach
v^w 1}ttte8 Ut'en  wir eine mustergtltige Wiedergabe dieses großen

der ^ warten. — Herr Kapellmeister Finzel hat sich
,’liopLett®orfi„«ien. Zeit seines Hierseins allgemein große Shm-
3 l' 1/ sonz. "l " 'chc nur durch seine Tüchtigkeit als Musiker und

hl «t#hw "nch wegen der Liebenswürdigkeit seines Wesens
Sotiip' ; nnd Offenheit seines Charakters. Möcktte darum

.L “ êcht zahlreich besucht sein.

o. Marktbericht.
ie r Fruchtmackt . Roter Weizen 16,90- 00.00 M.

^ Mk., Korn 19,90- 0,000 SM., Brau -Gerste
^ °/00 an Futter-Gerste 0,00 Mk. Hafer 9.00- 0.00, Butter

Eier 2 Stück 15 Pfg.

Däs Torsthaus im Leufrisgrund.
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Hertha !" zum ersten Male kam ihr Vorname von seinen

leidenschaftlich zitternden Lippen , „Hertha , warum sorgen Sie
sich um mich?

Sie antwortete nicht, sondern witikte nur immer hiitilnter
nach dem Tal , wo die Häuser eine Sicherheit boten . Er aber
faßte ihre beiden Hände und drückte sie leidenschaftlich an
die Lippen.

„Hertha , darf ich Ihre Angst richtig deuten , soll mir wirklich
das große Glück beschieden sein . . . ?"

Sie schwieg, aber sie hatte nicht die Kraft , ihm ihre Hände
zti entziehen uitd trotz der Angst, die sich mtf ihrem holden Antlitz
malte , sah sie ihm warm in die Augen.

Zinn ersten Male in seinen: Leben war er seiner Sinne
nicht mehr mächtig , er sah nichts, nicht die Gefahr , die ihm im
Dunkel des Waldes umlauerte , er hörte nicht das leise Rascheln
in den Büschen, nur eins wurde ihn: deutlich, dieses herrliche
Mädchen liebte ihn , dieses wunderbare Geschöpf war ihm in
die Einsamkeit gefolgt, um ihn zu warnen , weil ihr Herz für
seine Sicherheit zitterte . Mochte sie sein, wer sie wollte,
Anarchistin oder Nihilistin , das eine stand fest, sie liebte ihn und
sein Herz schrie nach ihr.

„Hertha, " jubelte er auf, „ so sorgt sich nur eine Frau , die
einen Mann liebt ."

Er zog ihre beiden Hände an sich heran , bis ihre Finger¬
spitzen seine Lippen berührten , dann riß er die schwankende
Gestalt an seine Brust und preßte in wildem Taumel seine
Lippen auf ihren süßen Mund.

Sie widerstrebte ihm nicht, ein seliges Leuchten ging über
ihr Älntlitz. Wie eine verfolgte Taube barg sie ihren 5iopf an
seiner Brust und er drückte seinen Mund in ihr duftendes
Haar , er küßte ihre Augen , ihre reine Stirn und flüsterte ihr
die zärtlichsten Liebesworte zu.

Einen Augenblick nur überließ sie sich dem süßen Taumel,
dann riß sie sich los und eindringlich bat sie:

„Nun erfüllen Sie mir doch die erste Bitte und kommen
Sie hinunter , fort aus diesem unheimlichen Dunkel ."

„Nein , nicht von der Stelle gehe ich, der Ort ist mir heilig,
wo ich dich gesunden habe, hier will ich bleiben und wenn die
Gefahr noch so nahe sein sollte."

„Ich flehe dich an, " rief sie jetzt und jähes Entsetzen malte
sich in ihrem Gesicht, „ erfülle mir diese erste Bitte , komm,
komm. Soll ich dich wieder verlieren , den ich eben erst er¬
rungen , soll rneirw Seele denn verdürsten in der Einsamkeit,
wo sie eben erst den Becher des Glücks an die Lippen gesetzt?"

„So liebst du mich wirklich, wirklich ?"
„Mehr als mein Leben, mehr als meine Seligkeit ."

flüsterte sie.
Und jubelnd schloß er sie in seine Arme und ste küßte :hn

wie eine Verdurstende , sic hielt ihn umschlungen und zog ihn
mit sich fort hinunter ins Tal , wo aus den Hütten jetzt
der erste Ranch aufstieg, zum Zeichen, daß die Arbeiter von
ihrer Arbeitsstätte hcimgekehrt.

Plötzlich blieb ste stehen. Sie erblaßte in jähem Schreck,
denn das Knacken eines Astes hatte ihr die Nähe eines Menschen
verraten . In hastigen: Sprung kan: eine dunkle lange Gestalt
den Berg herab und Hertha warf sich zwischen den Ankömm¬
ling und ihren Geliebten.

„Ich decke dich mit meinem Leib, erst müssen sie nnch töten,
ehe sie dich treffen . . ."

„So weit ist's noch nicht, guten Abend, n:eine Herrschaften,"
und höflich den Hut ziehend, stand Breitschwert vor den beiden.

„Gott sei Dank !"
Ein tiefer Seufzer der Erleichterung entrang sich Herthas

„Nun , mein Fräulein , ich gratuliere Ihnen zu der Ver¬
lobung mit meinem lieben Freund Rechenbach. Als Verlobnngs-
geschenk verlange ich von Ihnen den Namen Ihres Bruders und
seinen Aufenthaltsort ."

„Um Gottes willen . Sie wissen alles ?"
„Nein , das letzte sollen Sie mir erst sagen."
„Welch' ein Unglück, welch' eine entsetzliche Qual . Er ist

unschuldig, er ist verblendet , verführt von einem satanischen
Weibe . Ueben Sie Gnade , haben Sie Mitleid mit mir , ich
soll den Mann , den n:eine Mutter unter den Herzen getragen
dem Henker preisgeben ."

„Wenn Sie lieber Ihren Verlobten dem Mordstahl opfern
wollen, dann haben Sie recht."

„O , welch' entsetzliche Qual !" Sie rang die Hände , „ o mein
Gott , befreie mich aus dieser Not , aus diesem Elend . Soll ich
denn das Glück verlieren , daß ich eben erst ergriff ? Und ich muß
es verlieren . . . . Eg , wir können einander nie gehören, lebe
wohl , lebe ewig wohl !"

Fortsetzung folgt.:_

WetterauSstchten für DtenStag. dev 21. Juli 1914.
Meist wolkig, vielerorts Regenfälle, zum Teil in Gewitter- ,f

begleitung, kühler. L.
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Grösste Limburger Dampf-Färberei und chemische Waschanstalt M

HeinrichHVagner,Limburg a.d. L.
Geschäftslokal : Frankfurters !»-. 31, Fabrik : Eschhöferweg 6. Telefon 295. 8jf

Massige Preise . ' Reelle Bedienung!
Schnellste Lieferung ! Chemische Reinigung nach dem neuen Verfahren D. R. P . 218 777.

Annahmestelle : Louis ^Wöller , Langenschwalbach . nr,ß

Polizei.
Vom 1. Mai an wird strengstens darauf gesehen, daß

die Straßen rechtzeitig gereinigt und täglich mit frischem Wasser
besprengt werden.

Fleischmulden, Körbe usw. dürfen nicht über den Bürger-
steig getragen werden.

ES ist in jeder Beziehung den Fremden Rechnung zu tragen.
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei -Vorschriften werden

rücksichtslos bestraft.
1226 H 'olizei -Werwaliung.

General -Versammlung.
Sonntag , den 16 . August , Nachmittags 3 Uhr, findet

in der Wirtschaft Ob Ibach zu Michelbach eine Heneral-
Wersammlung der Zuschußkrankenkaste für Michelbach
«nd Umgegend statt.

Tagesordnung:
Beschluß der Auflösung der Kaffe.
Michelbach,  den 19 . Juli 1914.

1955 Der Vorsitzende: August Schmidt.

0 , danke nein!

Nur Schuhcreme I ? liO darf «s sein!

V - -- -- /

Fröken A . Cederberg
(Inhaberin des Instituts für Schwedische Keilgymnastik
und Manuelle - Behandlung für Dame « und Kinder

Wiesbaden , Taunusstraße 9.)
Im Deutschen Kaus , Langenschwalbach.

Juli — Oktober. 1885

Wollen Sie bis 10000 Mk . verdienen

Wir haben für den
hiesigen Bezirk das
Alleinherstellungs¬
und Alleinverkaufs¬
recht eines Masse » -

V(irzil!?l. ÜXiSMZ!
auch als Webenverdienst.

Kau-ArtiKrls allergrößte« Stils (Decken- und Wanddiclen)
zu vergeben. Die äußerst einfache Fabrikation und deren Ver¬
trieb eignet sich für jedermau « , läßt sich auch an vorhandene
Geschäftszweige leicht augliedcrn. K,i « e «raschi»rlle Einrichtung
notwendig . Ganz bedeutende Erfolge sind mit diesem
Massenartikel bereits erzielt und große A» sf « hr « nge » herge¬
stellt worden. Wir besitzen viele Schutzrechte durch D . R. G. Di.,
ebenso ein deutsches Reichspatent . Biele Bezirke sind bereits
vergeben. Beste Referenzen. Erforderlich einige 1000 Mark
Prospekte und Bertreterbesuch kostenlos.

Sächsische Dieken -Industrie Hschah i . S.
NB. Einen außerordentlich große » Erfolg erzielte ein erst
vor kurzem von uns eingerichteter Abnehmer im Rheinland,
indem er gleich im Anfang ca. 80 000 qm Absatz hatte.
Biele ähnliche Erfolge auch anderweit. Die Fabrikation
kann bei einem unserer Abnehmer in der Mähe Kölns

1920
unserer Abnehmer

kostenlos besichtigt werden.

Unterzeichneter empfiehlt sich in der Ausführung BD:1 1

Haustelegraphen— Haustelephon
u. Blitzahleiteranlagtli'

Projekte «nd Kostenvoranschläge  für 3° tett
kostenlos. „ehe-»"

Ferner empfehle ich mich in der Prüfung
Wlitzaökeileranlagen vermittelst Pcüfmigsapparate
Systems und bitte um geneigten Zuspruch

KaH Hil0®V
1873 JnstallationSgeschüst u . elekc-

Sperler-Ibtenug»!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltet ^

preiswert abzugeben. Anfragen erwünscht.

Norddeutsche Automobil- Werke^̂
Freiwillig^. anitätskolon

Dienstag Abend
Versammlung (II  piiflt
Um vollzähllges ' e( f#

lich' s Erschien

Frankenthaler j
Kaiserkronen«S » «

ziemlich groß  fallend , trifft
Mittwoch  ein Waggon ein
per Ctr. 4 .60 M.
1956 W . Weber,
Am Markt. Adolsstr. 12.

Wohnung
3 Zimmer , Küche u. Zubehör
im 2. Stock meines Hauses per
1. Jan . 1915 evtl , auch schon
1. November zu vermieten.
1898 Hugo Waldeck.

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen. 1934
Alexander Fuhr II

Schöne Ferkel
zu verkaufen. 1952

Aug. Bester, Lindschied.
5-10M. u. mehr im Hause

tägl . zu verd. Postk. genügt.
Rich. Hiurichs, Hamburg 15.

Mädchen
für Küche und HauS für sofort
gesucht. 195?

Wo, sagt die Exp. d. Bl.

Alleinmädchen^
f. beff. HauSh. kl. Fam . nach
Mainz  p . 1. Aug. gef. Billa
Viktoria, Rheinstr. 5. Epstein.

Für sofort ein reinliches ge¬
wandtes

Mädchen
das auch nähe»  kann , zu
einzelner Dame gesucht. Lohn
monatlich 25 Mark.

Offerten unter Nr , 1699 an
die Exp.

1954

u » iSv"
Erhältlich bei-

Gustav Müller
Charles '̂ 00̂
L. Rosenkranz^ ^

Ein sprungsah'^gib#* j#
8» verkaufen bei

Wê gjjŜ gy
Ein neues u. eitl ® £

Brest l..,
** ***£ $ &
ErdarW
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